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1. Einleitung 
Die Entwicklung und Bereitstellung vonMa· 
schinensystemen ist eine entscheidende ma­
teriell·technische Voraussetzung für die Her· 
ausbildung der industriemäßigen Produktion 
in der Land· und Nahrungsgüterwirtschaft. 
Da die Anwendung des Begriffs "Maschinen · 
system", vor allem bezüglich der Abgren­
zung und Gliederung, bisher in der Landwirt· 
schaft und im Landmaschinenbau unter· 
schiedlich erfolgte [1, 2, 3]. erarbeitete der 
FachaussChuß Maschinensysteme der Wis· 
senschaftlichen Sektion Landmaschinen· und 
Rationalisierungsmittelbau der KOT methodi­
sche Grundlagen zur Bezeichnung und Glie· 
derung der Maschinensysteme. Dieses Ar­
beitsmaterial [4] wurde mit einer Vielzahl von 
Institutionen und Betrieben der Landwirt· 
schaft sowie mit Fachbereichen und Betrie· 
ben des VEB Kombinat Fortschritt Landma· 
schinen abgestimmt. Nicht in allen Fällen 
konnte eine vollständige Übereinstimmung 
erzielt werden. Abschließend mußten Ent­
scheidungen getroffen werden, die von der 
Sicherung einer einheitlichen und praxis · 
orientierten Anwendung der Grundsätze in 
Landwirtschaft und Industrie bestimmt wur· 

·den. 

2. Zur Definition des Begriffs 
"MaschlnensystemU 

Der Begriff "Maschinensystem" wurde be­
reits von Karl Marx bei der politökonomi· 
sehen Analyse des Kapitalismus geprägt. 
Marx bezog diesen Begriff aufgrund des da· 
maligen technischen Entwicklungsstands der 
Industrie und Landwirtschaft auf die Werk· 
zeugmaschinen . In seinem Werk "Das Kapi· 
tal" kennzeichnete Marx das Maschinensy· 
stem wie folgt [5]: 
"Ein eigentliches Maschinensystem tritt aber 
erst an die Stelle der einzelnen selbständigen 
Maschine, wo der Arbeitsgegenstand eine 
zusammenhängende Reihe verschiedener 
Stufenprozesse 'durchläuft, die von einer 
Kette verschiedenartiger, aber einander er· 
gänzender Werkzeugmaschinen ausgeführt 
werden." Damit wurden von Marx bereits im 
vorigen Jahrhundert die auch heute noch 
entscheidenden und charakteristischen 
Merkmale des Maschinensystems fixiert. 
Maschinensysteme für die Landwirtschaft 
der DDR erhielten erst mit der Herausbil· 
dung der sozialistischen Produktionsverhält· 
nisse Bedeutung. Rosenkranz [6] definierte 
im Jahr 1963 das Maschinensystem als 
Summe aller Maschinen, die in ihJen Leistun­
genaufeinander abgestimmt sind und im 
Rahmen eines bestimmten Erzeugnisses zum 
Einsatz kommen. 
Thurm [7] fordert : "Die einzelnen Maschinen 
eines solchen Systems müssen hinsichtlich 
ihrer Leistung, den Anforderungen an den 
Standort der Kulturpflanzen (Reihenabstand) 
abgestimmt sein und einander so ergänzen, 
daß zwischen den einzelnen Arbeitsgängen 
keine körperliche Arbeit anfällt." Die Verlas· 
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ser vertreten den Standpunkt, daß es bei der 
Definition des Maschinensystems nicht ge· 
rechtfertigt ist, zwischen Maschinensyste­
men für die Industrie und Maschinensyste­
men für die Landwirtschaft zu unterschei· 
den, wie es in verschiedenen Lexika gehand· 
habt wird, da der Begriffsinhalt nicht durch 
den Anwendungsfall oder die Funktion des 
Systems bestimmt wird. Maschinensysteme 
- ganz im Sinn der Definition von Karl Marx 
- werden heute in fast allen Volkswirt· 
schaftszweigen eingesetzt, z. B. im Bauwe· 
sem, im Maschinenbau und im Anlageribau . 
Hier werden in Übereinstimmung mit der SV' 
stemtheorie jeweils bestimmte . Eingangs· 
stoffe mit Hilfe einer durchgängigen Mecha· 
nisierungslösung in definierte Zwischen­
und Endprodukte verwandelt. 
Der überarbeitete Standard TGL 22290 (Land· 
wirtschaft; Terminologie; Technologie - Ent· 
wurf August 1983) fixiert folgende allge· 
meine Definition : "Maschinensystem 
Technologische Einheit verschiedenartiger, 
hinsichtlich einer Reihe techn'ischer und 
technologischer Parameter aufeinander ab· 
gestimmter technischer Arbeitsmittel zur 
Durchführung eines Produktions verfahrens. " 
Mit dem Bezug des Maschinensystems auf 
die Durchführung ei,nes Produktionsverlah · 
rens wird gleichzeitig die Abgrenzung des 
Maschinensystems vorgenommen . 

3. Methodik zur Begriffsbestimmung von 
Maschinensystemen der Land- und 
Nahrungsgüterwirtschaft 

3.1. Gliederung der Maschinensysteme 
Ausgangspunkt für die Gliederung der Ma· 
schinensysteme sind die sich in der Land· 
und Nahrungsgüterwirtschaft vollziehenden, 
mehr oder weniger gegeneinander abge· 
grenzten Gesamtprozesse der Stufenproduk· 
tion . Bei der Abgrenzung der Maschinensy· 
steme muß stets von gleichen Grundsätzen 
ausgegangen werden, die vor allem durch 
die . systemtheoretischen Grundlagen ge· 
prägt sind. Von Känel [8) vermerkt zur Ab· 
grenzung eines Systems: "Aus der Sicht der 
kybernetischen Systemtheorie ist immer 
dann eine richtige Abgrenzung eines SV· 
stems gegeben, wenn dieses in einem defi· 
nierten Sinne eine Einheit, eine Ganzheit bil· 
det, und diese Einheit, Ganzheit liegt dann 
vor, wenn das System als Ganzes einem be· 
stimmten Zweck dient, eine bestimmte Auf· 
gabensteIlung zu realisieren hat, eine ge· 
schlossene Verwendung findet, kurz eine 
Funktion besitz!." (vgl. a. Geist [9]). 

Auf der Grundlage der Systemtheorie läßt 
sich ein Maschinensystem In allgemeinster 
Form als Black-box·Schema entsprechend 
Bild 1 darstellen . Die zu bearbeitenden Stoffe 
sind die Eingangsgrößen des Systems, die 
Zwischen· und Endprodukte dessen Aus· 
gangsgrößen. 

[, HaschiMl/SySh!m lur AI 
[z Produktion Az 
[ (runklion) 1--'----- A .. '----------' . 
Einganyssloffe Abga!Jeprodukfe 

Bild 1. Black·box·Darstellung eines Maschinensy' 
sterns 

Beispiel: Maschinensystem für die 
Getreideproduktion 
Anfang: Maschinen für den 1. Arbeitsgang 

auf dem Feld (Düngung oder Bo· 
denbearbeitung) 

Ende: Transportmittel für den Abtrans· 
port von Korn und Stroh 

Eingangsstoffe: Boden, Dünger, Saat· 
gut. Pflanzenschutz· 
mittel 

Stoffveränderung: Saatgut-> 
Getreidepflanze 

Abgabeprodukte: Korn und Stroh . 

Die Stufenproduktion der Land· und Nah· 
rungsgüterwirtschaft weist folgende Haupt· 
stufen aus, die konsequent bei der Gliede· 
rung der Maschinensysteme Anwendung fin · 
den: 

Pflanzenproduktion 
Aufbereitung, Konservierung, Lagerung 
(und teilweise Vermarktung) der Pflanzen-· 
produkte 

- 1. Verarbeitungsstufe der Pflanzenpro· 
dukte 

- 2. Verarbeitungsstufe der Pflanzen pro-
dukte 

- Tierproduktion 
- Verarbeitung tierischer Produkte. 
Diese Hauptstufen weisen aus, daß in Über· 
einstimmung mit der Systemtheorie jedes 
System über eine eigenständige Funktion 
verfügt sowie durch definierte Eingangs· 
stoffe und Abgabeprodukte charakterisiert 
wird. 
Die Maschinensysteme für die Pflanzenpro· 
duktion beginnen mit den Geräten zur pro­
duktspezifischen Bodenvorbereitung und 
-bearbeitung (Düngerstreuer, Pflüge), umfas· 
sen Maschinen und Geräte für Pflege, Dün­
gung und Pflanzenschutz für die Aufwuchs· 
phase und enden mit den Erntemaschinen 
und transportfahrzeugen, die ihr Erntegut 
zur Aufbereitung, Konservierung und lage· 
rung abgeben (Schnittstelle der Systeme -
z. B. Abkippen der Schüttgüter). _ 
Unter den Bedingungen der sozialistischen 
landwirtschaft (Ernte und Lagerung großer 
Partien) ' und unter Beachtung der Entwick· 
lungstendenzen von Wissenschaft und Tech· 
nik (spezielle Verfahren der Aufbereitung, 
Konservierung und Lagerung) erweist es sich 
als notwendig, die Phase der Aufbereitung, 
Konservierung und Lagerung der Pflanzen· 
produkte als eigenständige Produktionsstufe 
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Bild 2. Schematische Ubersicht über die Maschi­
nensysteme für die Land· und Nahrungs· 
güterwirtschaft 

herauszustellen. Im Vergleich zu anderen 
Produktionsstufen weisen Aufbereitung, 
Kon'servierung und Lagerung (und teilweise 
Vermarktung) noch ein breites Spektrum von 
Anlagen mit unterschiedlichem Mechanisie· 
rungsniveau aus (z. B. bei Getreide von ein­
fachen Lagerböden bis zur vollmechanisier· 
ten Getreidegroßsiloanlage). 
,Die Maschinensysteme der 1. Verarbei· 
tungsstufe übernehmen die gelagerten Pro· 
dukte und stellen Zwischen- oder Endpro· 
dukte her (z. B. Konsumgetreide wird zu 
Mehl als Endprodukt oder als Zwischenpro­
dukt für die anschließende Backwa'renher­
stellung verarbeitet). 
Es folgen die Maschinensysteme der 2. Ver­
arbeitungsstufe, mit deren Funktion aus den , 
Zwischenprodukten eine Vielzahl verkaufsfä­
higer Endprodukte hergestellt wird (z. B. 
Backwaren). 
Die Tierproduktion veredelt die Pflanzen· 
und Zwischenprodukte zu Fleisch, Milch und. 
Eiern, die der weiteren Be- und Verarbeitung 
oder -direkt dem Verzehr zugeführt wer· 
den. 
Die schematische Übersicht der wichtigsten 
Maschinensysteme für die Land· und Nah­
rungsgüterwirtschaft wird im Bild 2 gege­
ben. 

3.2. Struktur des Maschinensystems 
Für die theoretische und praktische Arbeit mit 
Maschinensystemen ist deren ' Struktur von 
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Bedeutung. Entsprechend Bild 3 erfolgt die 
Untergliederung des Maschinensystems in 
Maschinen/inien und Maschinen. 
In der Pflanzenproduktion findet anstelle von 
Maschinenlinie oft synonym der Begriff "Ma ­
schinenkette" Anwendung. 
Ein Maschinensystem kann mit seinen Ma­
schinenlinien folgendes umfassen: 
- Energiequellen 
- Maschinen, Geräte 

Transport·, Förder- und Umschlagmittel 
- ProduktiQnskontroileinrichtungen 
- Automatisierungseinrichtungen 
- technische Kommunikationsmittel, soweit 

diese der Durchführung des Produktions· 
prozesses dienen . . 

Diese möglichen Bestandteile eines Maschi· 
nensystems entsprechen in der gezeigten 
Spannweite auch der Feststellung von 
Marx [5J: "Im Maschinensystem besitzt die 
große Industrie einen ganz objektiven Pro· 
duktionsorganlsmus, den der Arbeiter als 
fertige materielle Produktionsbedingungen 
vorfindet." 
Technisch·technologisch abgestimmte Me­
chanisierungsmittel zur Ernte von Koppe/pro· 
dukten, z. B. zur Ernte von Stroh, werden als 
Maschinen/inie (Maschinen kette) bezeich· 
net. Parallele Maschinenlinien sind auch bei 
Anwendung unterschiedlicher Verfahren 
und Mechanisierungsmittel in bestimmten 
Prozeßabschnitten vorhanden (z. B. Stroh­
ernte : Preßgutlinie, Häcksellinie, Langgutli­
nie). 
Des weiteren ist die Einkopplung von Ma­
schinenlinien anderer Maschinensysteme 
möglich, z. B. die Maschinenlinien für das 

Ausbringen von r0ineraldünger und pflan­
zenschutzmittelnder jeweiligen Systeme 
(siehe 3.3.) werden in die Maschinensysteme 
der Pflanzenproduktion zeitweise eingekop­
pelt. 

3.3. Bezeichnung der Maschinensysteme 
Die Bezeichnung der Maschinensysteme für 
die Land· und Nahrungsgüterwirtschaft er­
folgt in Anwendung der Definition meist pro­
duktbezogen oder tierartbezogen, z. B. Ma­
schinensystem für die Halmfutterproduktion, 
Maschinensystem für die Backwarenproduk· 
tion, Maschinensystem für die Rinderpro· 
duktion . Ausnahmen ergeben sich, wenn 
verschiedenartige Produkte hergestellt wer­
den . In Tafel 1 erfolgt eine Auflistung aller 
Bezeichnungen . Außer den produkt· und tier­
artbezogenen Maschinensystemen existie· 
ren in der Landwirtschaft noch weitere Ma· 
schinensysteme, vor allem aufgrund der 
Konzentration und Spezialisierung spezifi­
scher Aufgabengebiete, z_ B_ 
- Maschinensystem für Annahme, Lage­

rung, Aufbereitung und Ausbringung von 
Mineraldünger (existiert in ACZ) 

- Maschinensystem für Annahme, Lage­
rung, Aufbereitung und Ausbringung von 
Pflanzenschutzmitteln (existiert in ACZ) 

- Maschinensystem für die Melioration (exi­
stiert in Betrieben des Meliorationsbaus)_ 

4. Elemente des Maschinensystems 
Im Produktlonsprozeß 

Bei der Bestimmung der Zuordnung von Pro­
zeß - Verfahren - Maschinensystem wurde 

. auf Arbeiten von Regge [10J und Müller [11J 
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zurückgegriffen . Die Maschinensysteme steI­
len die materiell-technische Basis der Ar­
beitsprozesse dar, stehen aber in enger 
Wechselwirkung zum Naturprozeß (z. B. der 
Pflug in der Wechselwirkung mit der Art und 
dem spezifischen Zustand des Bodens) und 
zur sozialökonomischen Seite des Produk­
tionsprozesses (z. B. Anforderungen an den 
Menschen im Arbeitsprozeß, Zusammenwir­
ken des Arbeitskollektivs, ergonomische und 
arbeitshygiel1ische Bedingungen). Im Bild 4 
ist die Gliederung des Produktionsprozesses 
nach Müller [11] vereinfacht dargestellt. Aus­
gehend von der Definition des Produktions­
verfahrens, die Art und Weise des Zusam-­
menwirkens aller Elemente der materiell­
technischen und der sozialökonomischen 
Seite eines vollständigen Produktionsprozes· 
ses kennzeichnet, ergibt sich die Zuordnung 
Produktionsprozeß - - Produktionsverfahren 
~ Maschinensystem. Die weitere Unterglie· 
derung in Einheiten für Prozeß - Verfahren 
- technische Systeme ist In Tafel 2 darge­
stellt. 
Bezüglich der Zuordnung von MaschInensy­
stemen zu einer Anlage ist festzustellen, da~ 
Maschinensysteme Hauptbestandteile einer 
Gesamtanlage (z. B. Milchviehanlage, Ge­
treide-Siloanlage, Bäckerei) sind und enge 
Kopplungen zu den Gebäuden bestehen. 

5. Zur Begriffsspannweite in der Praxis 

5.1. Maschinensysteme - Varianten und 
Kopplungen 

Bei der konkreten Anwendung des Begriffs · 
.. Maschinensystem" ist stets die R€lativität 
des Systems zu beachten, d. h. die Maschi­
nensysteme "existieren in der Wirklichkeit in 
vielfältiger Art und unterschiedlichster Kom­
plexität" [8, S. 40J . 

Tafel 1. Übersicht über die Bezeichnungen der 
wichtigsten Maschinensysteme (MS) für 
die land· und Nahrungsgüterwirtschaft 

- MS für die Getreideproduktion 
- MS für die Halmfutterproduktion 
- MS für die Kartoffelproduktion 
- MS für die. Rübenproduktion 

. - MS für die Obstproduktion 
- MS für die Gemüse'produktion 
- MS für die Aufbereitung. Konservierung und la-

gerung von Saatgut 
- MS für die Bearbeitung. Konservierung und la­

gerung von Getreide 
- MS für die Konservierung und lagerung von 

Heu und Stroh (Bergeraum mit Kaltbelüftung) 
- MS für die Silageproduktion 
- MS für die Trockengutproduktion , (technische 

Trocknung) 
- MS für die Aufbereitung. lagerung und Ver­

marktung von Kartoffeln 
- MS für die Aufbereitung. Konservierung. lage-

rung und Vermarktung von Obst und Gemüse 
- MS für die Malzproduklion 
- MS für die Schälmühle 
- MS für die Getreidemühle 
- MS für die Mlschfunerproduktion 
- MS für die Grobfutterverarbeitung 
- MS für die Zuckerproduktion 
- MS für die Obst- und Gemüseverarbeitung 
- MS für die Bierproduktion 
- MS für die Backwarenproduktion 
- MS für die Rinderproduktion 
- MS für die Schweineproduktion 
- MS für die Schafproduktion 
- MS für die Geffügelproduktion 
- MS für die MIlchverarbeitung 
- MS für dieAnnahme. Lagerung. Aufbereitung und 

Ausbrin~ung von Mineraldünger 
- MS für die Annahme. Lagerung. Aufbereitung 

und Ausbringung von Pflanzenschutzmitteln 
- MS für die Melioration 

Tafel 2. Zuordnung von Prozeß-. Verfahrens- und Maschinensystem­
elementen aJ. 

Prozeßelemente - Verfahrenselemente - Maschinensystemelernente [,---+---1 

Produktionsprozeß - Produktionsverfahre'1 
Prozeßabschnitt - Verlahrensabschnltt 

Arbeitsgang 
Grundoperation 

- Verfahrensschritt 
- Technologisches 

Grundverlahren (TGV) 

- Maschinensystem 
- Maschinenlinie 

(Maschinen kette} 
- Maschine 
- Baugruppe. 

funktionsbestimmend 

Bild 3 

[2 ---t----I 

b) 

( . -
zweckmäßig, den BegrlH .der Maschinensy-
stemvariante für spezielle Modifikationen 
und Einsatzvarianten der Maschinensysteme 
zu verwenden . 
Grundlage der Maschinensystemvarianten 
sind Baureihen, Adaptionen und länderva­
rianten der einzelnen Erzeugnisse, die aber 
systemgerecht konzipiert werden müssen. 

Beispiele unterschiedlicher Komplexität: 
Entsprechend dem zu betrachtenden Wir­
kungsfeld sind zu unterscheiden 

Maschinensysteme des landwirtschaftli­
chen Betriebs 
Maschinensysteme auf Kreisebene 
Maschinensysteme auf Bezirksebene 
usw. 

Maschinensysteme werden in unter­
schiedlicher Komplexität und innerer 
Funktion konzipiert und bearbeitet, z_ B. 
von seiten der staatlichen und wissen­
schaftlichen Einrichtungen der landwirt­
schaft der DDR als Model/-Maschinensy­
steme für Model/typen des landwirtschaft­
lichen Produktionsprozesses . der DDR, 
von seiten des Kombinats Fortschritt als 
Modellsysteme für die Landwirtschaft der 
DDR und der Hauptexportländer. 
Maschinensysteme können unterschied­
lich aggregiert und gekoppelt werden, 
z. B. Maschinensysteme für die Land- und 
Nahrungsgüterwirtschaft (Aggregation 
entsprechend dem Volkswirtschafts­
zweig), Maschinensysteme für die GetreI­
deproduktion und -verarbeitung (Aggrega­
tion und Kopplung enfsprechend der Pro­
duktart) . 

Trotz dieser vielfältigen Art und der unter­
schiedlichen Komplexität der Maschinensy· 
steme stellen di~se gleichzeitig durch den 
Bezug auf das Produktionsverfahren und das 

1---t----AI 
'---==--..1 

I--+-----" ... AZ 

Beispiele der Vielfältigkeit: 
- Maschinensysteme werden in jedem land­

wirtschaftlichen Betrieb entsprechend 
den spezifischen Einsatzbedingungen. An­
bauverhältnissen und territorialen Gege­
benheiten in unterschiedlicher Weise zum 
Einsatz gebracht. 

Vereinfachte Struktur 
eines Maschinensy­
stems; 

Masdlinensystem 

Ebene: 

/1aschinen­
syswm 

Es sind Varianten der Maschinensysteme 
erforderlich. z. B. zur Erfüllung der spezi­
fischen Anforderungen der einzelnen 
Früchte innerhalb einer Fruchtart (z. B. 
Maschinensystemvariante für die Reis­
produktion), der Anbaubedingungen (z. B. 
Maschinensystemvariante für die HaImfut­
terproduktion in Hanglagen) und der un­
terschiedlichen ·Aufgaben ·der Tierproduk­
tion (z. B. Maschinensystemvarianten für 
die Mastschweineproduktion) . . 

- Es sind Varianten der Maschinensysteme 
mit unterschiedlichem Mechanisierungs­
niveau notwendig, um Exportleistungen 
entsprechend den unterschiedlichen Be­
dürfnissen durchführen zu können. 

Ausgehend von der vielfältigen Art der Exi­
stenz der Maschinensysteme ist es deshalb 
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a} 810ckschaltbild (Ml 
Maschinenlinie) 

b) Hierarchie 

Bild 4 . 
Elemente des Produk­
tionsprozesses 
(aus [11]) 

technologischer Proreß 

Produktionsp~ß 

.. 

I1aschinen -
linie 

SMialölrofl(Jlflische Seite 
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Produkt ein anwenderseitig orientiertes Ord­
nungsprinzip für die Gesamtheit der land­
technischen Arbeitsmittel dar. 

5.2. Maschinensystem und Erzeugnissystem 
Die Maschinensysteme für die Land- und 
Nahrungsgüterwirtschaft ergeben sich aus 
Erzeugnissen 

des Produktionsprogramms des VEB Kom­
binat Fortschritt Landmaschinen 
des Imports 
des Rationalisierungsmittelbaus der Land­

\ und Nahrungsgüterwirtschaft 
- weiterer Kombinate der Volkswirtschaft 

der DDR. 
Der Landmaschinenbau produziert deshalb 
vordergründig auch keine Maschinensy­
steme, sondern fertigt entsprechend der 
volkswirtschaftlichen AufgabensteIlung sy­
stemgerechte Erzeugnisse, die in der Land­
wirtschaft ihre Funktion in Maschinensyste­
men erfüllen. 
Die Maschinensysteme stellen damit einen 
wichtigen Ausgangspunkt für Forschung und 
Entwicklung neuer Verfahren und Erzeug­
nisse sowie für den Verkauf von Erzeugnis· 
sen und Anlagen dar. Daraus ergibt sich wei­
terhin die Bedeutung der Maschinensysteme 
für wirtschafts- und wissenschaftsorganisato­
rische Maßnahmen. 
Grundsätzlich ist deshalb zwischen den an­
wenderseitig orientierten Maschinensyste­
men und den herstellerseitig orientierten Er· 
zeugnissystemen zu unterscheiden . 
Das Erzeugnissystem ist vor allem wirt­
schaftsorganisatorisch bestimmt und umfaßt 
in der Abgrenzung für ein Kombinat das Pro· 
duktions- und Importprogramm. 

5.3. Maschinensysteme - eine dynamische 
Kategorie 

Die Maschinensysteme sind keine statischen 
Kategorien, sondern unterliegen insgesamt 
(Systemgrenzen, Systemgestaltung) und mit 
ihren Elementen (Maschinenlinien, Maschi­
nen) einer hohen Dynamik, besonders auf­
grund der Entwicklung von Bedürfnis, Be­
darf, Absatz, von Wissenschaft und Technik 
(Verfahren, Erzeugnisse) sowie der volks­
und zweigwirtschaftlichen Organisation. Die 
Entwicklung der Maschinensysteme im Zeit­
alter der wissenschaftlich-technischen Revo­
lution ist vor allem gekennzeichnet durch die 
Integration informationserfassenderund 
-verarbeitender Geräte und Einrichtungen 
und den Übergang zu automatischen Ma-

schinensystemen, vor allem im Anlagen­
bau (12]. 

6. Schlußbemerkungen 
Die weitere Steigerung der Arbeitsprodukti· 
vität und der Effektivität der landwirtschaftli­
chen Produktion sowie die weitere Verbesse­
rung der Arqeits- und Lebensbedingungen 
erfordern gegenwärtig und zukünftig die Ent­
wicklung und Bereitstellung von Maschinen­
systemen für die Land- und Nahrungsgüter­
wirtschaft (13, 14). Diese Aufgabe kann nur 
in enger Zusammenarbeit des Landmaschi ­
nenbaus mit der LandWirtschaft und anderen 
Zweigen der Volkswirtschaft erfüllt werden . 
Die Notwendigkeit dieser Zusammenarbeit 
erhöhi sich mit der dynamischen Entwick­
lung des Rationalisierungsmittelbaus der 
Land- und Nahrungsgüterwirtschaft. Zur Ge­
staltung einer volkswirtschaftlich effektiven 
Arbeitsteilung zwischen Landmaschinenbau 
und Rationalisierungsmittelbau gab der Mini­
ster für Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirt­
schaft auf dem XII. Bauernkongreß der DDR 
die Orientierung: "Der Landmaschinen- und 
Traktorenbau wird sich weiter auf die Bereit­
stellung wichtiger Hauptmaschinen konzen ­
trieren, die wir durch den eigenen Rationali­
sierungsmittelbau ergänzen." 
Gegenwärtig sind gemeinsame Vereinbarun­
gen des Ministers für Allgemeinen Maschi­
nen-, Landmaschinen- und Fahrzeugbau und 
des Ministers für Land-, Forst- und Nah­
rungsgüterwirtschaft in der Abstimmung, die 
die Verantwortung der Kombinate und Ein­
richtungen beider Bereiche für die wissen­
schaftlich-technische Entwicklung der Ma­
schinensysteme exakt fixieren. 
Zur Sicherung der abgestimmten Entwick­
lung neuer und weiterentwickelter Erzeug­
nisse in beiden Bereichen kommt den Ma­
schinensystem-Konzeptionen eine zentrale 
Funktion zu. Diese Maschinensystem' Kon­
zeptionen müssen in Übereinstimmung mit 
den Konzeptionen zur Verfahrensentwick­
lung mit einem solchen Zeitvorlauf erarbeitet 
werden, daß sie die entscheidende fachliche 
Grundlage für die Gestaltung der Pläne Wis­
senschaft und Technik und für die Entwick­
lung der Produktions- und Importprogramme 
darstellen. 

7. Zusammenfassung 
Maschinensysteme stellen die Grundlage für 
die effektive Mechanisierung der Land- und 
Nahrungsgüterwirtschaft in der DDR und in 
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Schlieben/Bornim 
Prof. Dr. sc . H. Mainz, Ingenieurhochschule 
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Zum Vergleich des Fahrvermögens - ein we· 
sentliches Kriterium der Einsatzsicherheit -
werden der internationale Stand der Erkennt-
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nisse und die verwendeten Methoden zur 
Einschätzung des Fahrvermögens gezeigt. 
Der Verfasser begründet, warum der Zug­
kraftbeiwert die aussagefähigste meßbare 
Kenngröße zum Vergleich des Fahrvermö· 
gens von landwirtschaftlichen Transportfahr­
zeugen unter ungünstigen Fahrbahnbedin­
gungen ist. 
Auf der Grundlage von umfangreichen Ver­
suchen auf natürlichem Boden wird das Fahr· 
vermögen von gegenwärtigen und zukünfti­
gen Fahrzeugen verglichen. 
Die Untersuchungen zeigen, daß 
- die bisher veröffentlichten Aussagen zu 

Traktorenfahrwerken nicht auf LKW-Fahr­
werke übertragen werden können 
Profilgestaltung und Radfolge einen we­
sentlichen Einfluß haben 

den anderen sozialistischen 'ländern dar. E"s 
werden im Ergebnis der Tätigkeit des KDT­
Fachausschusses Maschinensysteme metho­
dische Grundlagen zur Abgrenzung, Struktur 
und Bezeichnung der Maschinensysteme 
vorgelegt . Abschließend wird auf Probleme 
der Anwendung des Begriffs "Maschinensy­
stem" sowie auf notwendige wissenschafts­
organisatorische Maßnahmen zur Sicherung 
einer abgestimmten Entwicklung der Erzeug­
nisse und Maschinensysteme hingewie­
sen . 
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der definierte nutzmassebezogene Lauf­
werkwirkungsgrad durch eine Erhöhung 
der Nutzmasse nicht verbessert werden 
kann 

- das Fahrvermögen zweckmäßig im Ver· 
gleich zu bestimmten Fahrzeugen zu er­
mitteln und zu bewerten ist. 

Das durchschnittliche Fahrvermögen ver· 
schiedener Fahrzeuge wird angegeben . Auf· 
tretende Differenzen und Tendenzen wer­
den diskutiert. 

Die Ergebnisse begründen die Notwendig­
keit der Weiterentwicklung von landwirt­
schaftlichen Transportfahrzeugen auf der Ba­
sis von LKW, Sattelzugmaschinen und Trak· 
toren . 
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